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3a, heute fchneit's, ich glaube faft,
©a fteckt etroas dahinter,
Senn roenn es jetjt fo roeiter fchneit,

Sann kommt geroiß der SBinter.

ünd mit dem Krieg ift's ebenfo,

Sie tun noch immer kriegen.
Clnd roenn man immer roeiter kriegt,
So roird man Schließlich fiegen.

Soch roer da fiegt und roer roas kriegt,
Sas kann uns gan3 egal fein,
23ir Schroei3er, o roir roiffen es,

2Bir müffen gan3 neutral fein.

Clnd edel fei der Klenfch und gut,

3m Kriege er nur töte,

Sas lehte ift fehr aktuell,
Ser Knfang ftammt oon ©oethe.

Clnd überdies die Seit ift fchlecht
Clnd manches geht in Srüche,

Ser eine klagt, der andre flucht,
Ser Sritte macht die Sprüche.

So ift es einmal auf der SBelt,

2Ber roill es anders machen?

Ser eine meint: Sum ßeulen fei's,
Sem andern ift's 3um Cachen.

Srum heult und lacht, fo roie's fich gibt
Clnd roie's für jeden fchicklich,
Clnd roem es noch Sergnügen macht,

3er fühle fich recht glücklich. rjrois

Die ftilie Begattung
Clnter ftiller Seftattung oerftehe ich etroas

gan3 anderes als meine Klitleberoefen. 2Benn

es auf mich ankäme, müßte in jeder 2Soh-

nung ein Ceichenfchacht" eingebaut roerden.

Stirbt jemand 3U ßaus, dann roird er ohne

roeitere Sörmlichkeit in den Schacht ge-
fchoben. Sin 3ruck auf den Knopf und

die Ceiche fegelt fchnurftracks ins Krematorium.

Samit dort die oon oerfchiedenen

Seiten einfahrenden Ceichen nicht 3ufammen-
ftoßen, muß ein Ceichen~2Beichenroärter an-
geftellt roerden. 3ßder Ceiche ift in den

Schacht ein aufge3ogenes ©ramophon mit
dem Ghopinfchen Srauermarfch nach3U-

fchieben. Sie Ceichenrede roird durch ein

Siktaphon abgehafpelt. Klein Serfahren
roird den jüngften Sag überflüffig machen,
denn die Soten roerden fchon im Schacht
auferftehen und daoonlaufen. ß. ech.

Raterpoejïe
3es Cebens Kei3e find oerflogen,
2Tlan hat uns jämmerlich betrogen,
Sie roaren nur ein Klaskentand,

Sie 3deale Seifenblafen.
Kun ftehn roir da mit langen Kafen
Clnd leerer ßand.

* *
*

28asift der Klenfch? Gin roackliges©erüfte,
Gin fchlecht' ©efäß der fchmuhigften ©elüfte.
Gr ißt und trinkt und fchläft und quält fich ab.
2B03U 2Barum Km Gnde klafft das ©rab.

Ctm goldne Kälber fchroingt er fich im Saii3e,
Sonnt fich im eigenen, doch Salmiglan3e.
Klancher, gehemmt im finnlos törichten Cauf,
Sefinnt fich jäh und hängt fich eiligft auf.

223illi 2Biedehoph

Salas publica
Sie Untertanen des Candes Singsda roaren

noch oor [Jahren unter ihrem Könige fehr 3ufriedene,

glückliche Ceute. Ser 2TIonarch forgte aber auch

oäterlich im ©rohen und Kleinen. $ede Kachricht,

die er nom fernen (Europa über neue ftaatliche
(Einrichtungen erhielt, ftudierte er aufs forgfältigfte, um

fie 3um Segen feines Kelches nutzbar 3u machen.

So hat er neue Steuern eingeführt, Klöfter und Sucht-

häufer erbaut, oiele 2ius3eichnungen und Orden oer-
liehen, ja fogar einen neuen Solltarif in Vorbereitung.

Und merkroürdig! 2Ttit jeder guten (Erfindung

hat er eine Un3ahl oon Petitionen und Camentationen

heraufbefchroört. [Jm Parlamente (auch diefes hatte

er feinem Singsda gefchenkt) fchimpften die

Abgeordneten roie die Kohrfpatjen und in öffentlichen

Verfammlungen oerdammte das Volk die angeblich

unpraktifche Kegierung.
Sa lieft er feine 2Ttinifter 3U fich kommen und

fprach: [Jch fehe fdion, meine ßerren, daft etroas

faul im Staate Singsda ift und fo habe ich mich

entfchloffen, felbft der Sache nach3ugehen, um jedes,

auch das kleinfte Uebel 3U entdecken und ab3ufchaffen.

[Jch roerde (Euch täglich meine (Erfahrungen berichten.

[Jhr aber habt alle meine Sefehle aufs genauefte

aus3uführen, fo als ob ich in (Eurer 2Ttitte Beratungen

pflegen roürde."

Kach kur3er Seit fchon hat der König fehr
lehrreiche (Erfahrungen gemacht. (Er lebte ferne der Ke-

fiden3 als einfacher Candmann. Kaum ertrug er die

Klühfeligkelten. Und endlich fah er durch blühende

Seider feinen Sleifi belohnt als ein plötzliches

©eroilter all feine ßoffnungen 3unichte machte. Sa
kamen auch fchon die ©erichtsool^ieher und trieben

ihn oom ßaufe fort, um die letjten Kefte feines Se-

fitjtums als Steuern dem Staate 3U3uführen. Ser
König aber fchrieb dem 2ickerbauminifter: 2Ttit dem

neuen Solltarif ift's nichts denken Sie lieber nach,

roie dem Sauernftande geholfen roerden kann."

Sann ging er als Cehrer in die Sorffchule. (Er

muft auch da nicht oiel ©utes gefehen haben, denn

er fchrieb an feinen Unterrichtsminifter: Caffen Sie

das Salär der Cehrer oerdoppeln und ftreichen Sie

das Projekt des neuen ©gmnafiums."
2fls er dann mit der (Eifenbahn in eine größere

23rooin3ftadt gefahren, hat er dem (Eifenbahnminifter
noch ein oertrauliches Srieflein 3ukommen laffen.

Kun unternahm er felbfloerftändlich in

Verkleidung einen Spa3iergang durch die Stadt.

[Jntereffiert fah er fich alles an und ift dabei gan3

unabfichtlich an den Siener eines feiner hier anfäffigen

25afallen angerannt, roelcher ihm fogleich eine tüchtige

Ohrfeige gab. 2Jrmer König, der fich in einen

Kaufhandel mit dem Siener eines 23afallen einläßt!

[Jn eine finftere Kammer fleckte man ihn und

machte fich den feltfamen Spaß, ein Puloerfaß noch

hinein3urollen. Ser gnädige ßerr Vafall hatle höchft-

felbft die Caune und das Vergnügen, mit fauftgroßen

Steinen danach 3U roerfen.

Sa hatte fich der König oerfchrooren, fein Ceben

lang keinen Krieg mehr 3U führen.

Su gleicher Seit hielt man einen Klörder gefangen.

2Jls diefer juftifi3iert roerden follte, erroifchte man

unglückfeligerroeife den fauchen und köpfte, trorj aller

[Jrrtumsbeteuerung. den eigenen König. 2Senn diefer

noch hätte fchreiben können, roürde er geroifi auch

dem [Jufil3minifter eine Seiehrung über Kechts-
irrtümer" gegeben haben. 21. <£, %.

Biographies Rüfcfyee
(Sür moderne ßuropäer)

Gr rourde geboren, rouchs gefund auf,
roard in eine Kaferne gefleckt, oerkümmerte
im 3rill 3U einer Kummer, ausgeftattet mit
©eroehr, Sornifter und Sajonett, rourde

irgendroohin nach einem Schlachtfeld ge-
fchleppt, fchlug fich tapfer und mußte fich

töten laffen, ohne jemals 3um Döllen Se-
roußtfein gekommen 3U fein

roarum xdro.

<&e»t0en $niÜ3-6rüdern ins fMbum

Sie roollen alle 21länner fein!
Clnd doch ift all' ihr Sun fo klein,

So lächerlich, philifterhaft.
So ohne ©röße, ohne Kraft.

Sie fuchen, fchnüffeln hintenrum,
Sie bilden ein Kollegium
Clnd fuchen dich herab3udrücken.
Katürlich hinter deinem Kücken!

Said ift's dein Käme, bald dein ©eld,
Sas ihnen fonderlich mißfällt.
3ir deine Schier offen fagen,
2Sürd' keiner diefer Srüder roagen.

Sas hehre 2Sort: Klein Kamerad!"
Kus ihrem Klunde tönt's fo fad,
So hergeholt und fo gefchraubt,

3aß an Gmpfindung niemand glaubt.

3ft es roohl ein3ig ihr Seruf,
3er fie fo unfoldatifch fchuf?
3ft s, roeil meift im Sioil die Knaben
So herzlich nichts 3U fagen haben

3e nun! 3ie Clniform übt Kei3'.
Söarum nicht auch hier, in der Schroei3

Saß fie auch ße^en foll umfchlingen,

3ft oielen niemals bei3ubringen.

Kloral:
©ibft du die Sügel einem 3un9cn'
Ser nie auf einen Sock gefprungen:
Gr hat geroiß fein meift Gefallen'
Km fchönen, lauten Scitfchenknallen.

Kranich

Die oecôeiitfd)te ©peifePorte

Kls der Kentier K. oernahm, daß in

allen deutfehen ©afthäufern die Speifekarte
oerdeutfeht roerde, fagte er befriedigt:

©ott fei Sank! Gndlich kann man es

roagen, ohne SBörterbuch ins ßotel 3um

Klittageffen 3U gehen."

Srau Stadtrichter: Sie
roerded goppel au oertrete
gfi fi i dr Ußerfihler (Ehillen
uffe a dere Slauenaferouche,
ßerr Seufi?

ßerr Seufi: Küd fegar, fie
hämer ä 3'großi Slatte ooll
agricht gha. i bi fcho fchier
turfterftickt, roon-n i nu 's
Programm glefe ha.

.Srau Stadtrichter: 223enn
'

Sie roenigftes nu öppen in
ein Vortrag gange roärid.

Sie hettid ja käs 2Jboniment brucht 3'näh für die

gan3 2Suche und fäb hettid Sie.
ßerr Seufi: Sa helti fcho ä Coro agleit, fuft hett's

a dr Stell gheiße: 2tehä. de Seufi chunt nahdi-
nah au 3ur [Jficht, dafi Gimenade und ßolderfrjrup
gotlgfellerigi ©ilränk find als neuen (Erlibacher."

Srau Stadtrichter: (Es roirt au afe fi. 2öemer

derig Kqubergfchichte lieft, roie 00 dem (Eideehsli-

faft 3' <Shrü3lingen uffe, fo erfchütts ein gan3 ab

em 22i und fäb erfchütt's.
ßerr Seufi: Sür derig, roo nüd merked, eb f

Stammheimer und ßallauer oder oerchemikeretl
Kandebrüeh ejgüfehne fufid, b

Srau Stadtrichter: 21
ßerr Seufi: Gänd Sie mi doch ä rede, bin

21figen chamer nüd oiel oerheie, ro

Srau Stadtrichter: 2Jber

ßerr Seufi: roeder a Gib na a See).

Srau Stadtrichter: 21ber es trehet fi halt doch

i hä fafi gfeit roieder um dä oerdammt Klkohol
und fäb Irehet's e fi.

ßerr Seufi: Sie find uf em Cheming de bois,
Srä Stadtrichteri: um d' Kappe trehet's es fi, en

gan3 groöhnliche ©eltbfchiß ifches und d' Schrift"
müeßt grad faltfch fi, roenn die Sächli - 2Saffer-
manne" nüd mit Srömmlerei gallifiert find.

Kedaktion: Paul flttheer.
Sruck und Verlag: Jean $rey, Rurich, Sianaflraße 5

Cin Spruch-Lied

Ja. beute sàneit's. icn giaube sast.

Da steckt etwas darunter.
Denn wenn es jetzt so weiter scbneit.

Dann kommt gewiß oer Winter.

(tno mit ciem Rrieg ist's ebenso.

Sie tun nocb immer Kriegen.
Und wenn man immer weiter kriegt.
So wird man scbließiicb siegen.

Docb wer cia siegt unci wer was kriegt.
Das kann uns ganz egal sein,

Wir Scbweizer. o wir wissen es.

Wir müssen ganz neutral sein.

Und eciei sei cier Rlenscb unci gut.

Im Rriege er nur töte.

Das letzte ist sebr aktuell,
Der Ansang stammt von Goetbe.

Und überdies die Zeit ist scblecbt

Und mancbes gebt in Brücbe.

Der eine klagt, der andre siucbt.

Der Dritte macbt die Sprücbe.

So ist es einmal aus der Welt.
Wer will es anders macben?

Der eine meint: Zum Keulen sei's.

Dem andern ist's zum Locben.

Drum beuit und iacbt, so wie s sicb gibt
Und wie s sür jeden scbickiicb.

Und wem es nocb Vergnügen macbt.

Der sübie sicb recbt glückiicb. gwi-

Vie stille öestattung
(Unter stiller Bestattung verstebe icb etwas

ganz anderes als meine Rlitiebewesen. Wenn

es aus micb ankäme, müßte in jeder Wob-

nung ein Leicbenscbacbt" eingebaut werden.

Stirbt jemand zu Kaus. dann wird er obne

weitere Aörmiicbkeit in den Scbacbt ge-
scboben. Ein Druck ous den Rnops und

die Leicbe segeit scbnurstracks ins Rrema-
torium. Damit dort die von verscbiedenen

Seiten einsabrenden Leicben nicbt zusammenstoßen,

muß ein Leicben-Weicbenwärter
angestellt werden. Jeder Leicbe ist in den

Scbacbt ein ausgezogenes Gramopbon mit
dem Cbopinscben Trauermarscb nacbzu-
scbieben. Die Leicbenreäe wird durcb ein

Diktapbon abgebospelt. Rlein Bersabren
wird den jüngsten Tog überflüssig macben.
denn die Toten werden scbon im Scbacbt
ausersteben und davonlausen. e?, scn.

îîaterpoesie
Des Lebens Reize sind verslogen.
Rlon bat uns jämmeriicb detrogen.
Sie waren nur ein Rlaskentcmd.

Die Ideale Seisenklasen.
Run stebn wir da mit langen Rasen
Und leerer Kand.

» »

Was ist der Rlenscb? Ein wackliges Gerüste.
Ein scblecbt' Gesäß der scbmutzigsten Gelüste.
Er ißt und trinkt und scbiäst und guäit sicb ab.

Wozu Warum Am Ende kiasst das Grab.

Um goldne Rälber scbwingt er sicb im Tanze.
Sonnt sicb im eigenen, docb Talmiglanze.
Aloncber. gebemmt im sinnlos töricbten Laus,
Besinnt sicb jäb und bängt sicb eiligst ous.

Wllli Wleoeliopli

Latus publics
Die Untertonen cies Landes Ding s ci a waren

nocn vor Iakren unier ikrem Rönigs sekr zufriedene,

giücklicke Leute. Der RIonarck sorgte aber auck

väteriick im Grofzen und Rieinen. Jede Rackrickt.

die er vom fernen Europa über neue staatlicke Ein-
ricktungen erkieit. studierte er auss sorgfältigste, um

sie zum Segen seines Reickes nutzbar zu macken.

So kat er neue Steuern eingesükrt, Riöster und 5Zuckt-

käuser erbaut, viele Auszeicknungen und Orden ver-
iieken. ja sogar einen neuen ^Zolltarif in Vorbereitung.

«Und merkwürdig! Mit jeder guten Erfindung
kat er eine Unzaki von Petitionen und Lamenlalionen
kerausdesckwörl. Im Parlamente (auck dieses katte

er seinem Dingsda gesckenkt) sckimpsten die 2tbge-

ordnelen wie die Rokrspalzen und in össenlücnen

Versammlungen verdammle das Volk die angebück

unprakliscke Regierung.
Da lieh er seine Mnister zu sick kommen und

sprack: ..Ick seke sckon. meine Kerren, daß etwas

saul im Staate Dingsda ist und so kabe ick mick

entscklossen. selbst der Sacke nackzugeken, um jedes,

auck das kleinste Uebel zu entdecken und abzusckaffen.

Ick werde Cuck täglick meine Erfakrungen berickten.

Ikr aber kabt alle meine Vesekie auss genaueste

auszusllkren, so ois ob ick in Eurer Rillte Beratungen

pflegen würde."
Nack kurzer 5Zeit sckon kat der Rönig sekr lekr-

reicke Erfakrungen gemackt. Er lebte serne der Re-

sidenz als einsacker Landmann. Raum ertrug er die

Rtükseligkeilen. Und endiick sak er durck diükende

Seider seinen Sieisz beioknt als ein plöhiickes

Gewitter all seine Hoffnungen zunickte mackte. Da
kamen auck sckon die Gericktsvolizieker und trieben

ikn vom tZause fort, um die lehlen Reste seines Be-

sihtums als Steuern dem Staate zuzufükren. Der

Rönig ober sckrieb dem Ackerbauminister: Rlit dem

neuen ^Zolltarif isl's nickts ^ denken Sie lieber nack.

wie dem Bauernstände gekolsen werden kann."

Dann ging er ais Lekrer in die Dorfsckuie. Er
musz auck da nickt viel Gutes geseken Kaden, denn

er sckrieb an seinen Unterricklsminister: ..Lossen Sie

das Salär der Lekrer verdoppeln und streicken Sie

das Projekt des neuen Gymnasiums."

Ais er dann mit der Eisenbakn iu eine größere

Provinzstadl gesakren, kat er dem Eisenbaknminister
nock ein vertrauiickes Brieflein zukommen lassen.

Nun unlernakm er seibslverständück in

Verkleidung einen Spaziergang durck die Stadt.

Interessiert sak er sick aües an und ist dabei ganz

unabsicktück an den Diener eines seiner kier ansässigen

Vasalien angerannt, welcker ikm sogieick eine tücktige

Okrseige gab. Armer Rönig. der sick in einen

Rauskandel mit dem Diener eines Vasallen einläßt!

In eine finstere Rammer steckte man ikn und

mackte sick den seitsamen Spaß, ein Pulverfaß nock

kirieinzurolien. Der gnädige Kerr Vasall katte köckst-

selbst die Laune und das Vergnügen, mit faustgroßen

Steinen donack zu werfen.

Da katte stck der Rönig versckworen. sein Leben

long keinen Rrieg mekr zu sükren.

!Zu gleicker 2ei> kielt man einen Alörder gesangen.

Ais dieser justisiziert werden soiite. erwisckte man

ungiückseiigerweise den saiscken und köpfte, troh aller

Irrlumsdeteuerung. den eigenen Rönig. Wenn dieser

nock kälte sckreiben können, würde er gewiß auck

dem Iustizminister eine Belekrung über Reckts-
irrtümer" gegeben Kaden. 2t. cx. R.

Siographisches Klischee
<Sllr moderne Europäer)

Er wurde geboren, wucbs gesund aus.

ward in eine Raserne gesteckt, verkümmerte
im Drill zu einer Rummer. ausgestattet mit
Gewebr. Tornister und Bajonett, wurde

irgendwobin nacb einem Scblacbtseld ge-
scbleppt. scblug sicb tapser und mußte sicb

töten lassen, obne jemals zum vollen Be-
wußtsein gekommen zu sein

worum... «à

Gewissen Miliz-öriioern ins filbum
Sie wollen alle Blärmer sein!

Und docb ist all' ibr Tun so klein.

So läcberiicb. pbilisterbast.
So obne Größe, obne Brost.

Sie sucben. scbnüssein bintenrum.
Sie bilden ein Bollegium
Und sucben dicb berabzudrllcken.
Batüriicb binter deinem Rücken?

Bald ist's dein Bame. bald dein Geld.

Das ibnen sonderiicb mißsälit.
Dir äeine Tebier ossen sogen.

Würä' keiner dieser Brüder wagen.

Das bebre Wort: ..Rlein Bamerad!"
Aus ibrem Blunde tönt's so sad.

So bergeboit und so gescbraubt.

Daß an Empfindung niemand glaubt.

Ist es wobl einzig ibr Berus.
Der sie so unsoidatiscb scbus?

Ist's, weil meist im Zivil die Bnaden
So berzlicb nicbts zu sagen baben?

Ie nun! Die Uniform übt Beiz!
Warum nicbt aucb bier. in der Scbweiz

Daß sie aucb Kerzen so» umscbimgen.

Ist vielen niemals beizubringen.

Bloroi:
Gibst du die Zügei einem Jungen.
Der nie aus einen Bock gesprungen:
Er bat gewiß sein meist Gefallen'
Am scbönen. lauten Peitscbenknallen.

Die verdeutschte Speisekarte

Ais der Bentier B. vernobm. daß in

allen deutscben Gastbäusern äie Speisekarte
verdeutscbt werde, sagte er befriedigt:

Gott sei Dank! Endlicb kann man es

wagen, obne Wörterducb ins Kote! zum

Mittagessen zu geben."

Srau Sladtrickter: Sie
werded goppel au vertrete
gst st i dr Ußersikier Ckiiien
usse a dere Biauenasewucke.
Kerr Seusi?

Kerr Seusi: Nüd segor. sie

kämer ä z groß! Biatte voll
agrickt gka. i bi scko sckier
iursterstickl. won-n i nu 's
Programm glese ka.

^Srau Sladtrickler: Wenn
^ Sie wenigstes nu öppen in

ein Vortrag gange wärid.
Sie kettid ja käs Aboniment druckt z'näk für die

ganz Wucke und säb kettid Sie.
Kerr Seusi: Da ketti scko ä Loro agieit. sust kett's

a dr Stell gkeiße: Aekö. de Seusi ckunt nokdi-
nak au zur Isickt. daß Limenade und Koldersnrup
gotlgseilerigi Gilränk sind als neuen Erlibacker."

Srau Stadtrickter: Es wirt au ase si. Wemer
derig Rqudergscbickte liest, wie oo dem Eidecksü-
sast z' Ckrüziingen usse. so ersckülts ein ganz ab

em Wi und säb ersckütl's.
kZerr Seusi: Sür derig. wo nüd merked. eb s'

Stommkeimer und Kaliauer oder verckemikerel!
Randebrüek exgüsekne sustd, d

Srau Sladlrickter: A
Kerr Seusi: Länd Sie mi dock ä rede. bin

Asigen ckamer nüd viel verkeie. w
Srau Stadtrickter: Aber
Kerr Seusi: weder a Lid na a Seel.

Srau Stadtrickter: Ader es treket si kalt dock

i kä sost gseit wieder um dä verdammt Aikokoi
und säd lreket's e si.

Kerr Seusi: Sie sind uf em Lberrrinx de bois.
Srä Stadtrickter!: um d Rappe lreket's es st, en

ganz gwöknkcke Gellbsckih isckes und d' ..Sckrift"
müeßl grad saitsck st. wenn die ..Bäckk - Wassermanne"

nüd mit Srörumierei gaikstert stnd.

Redaktion: Paul Mtheer.
Druck uud Verlag: ^ean Zrev, Zürich, Dianastraße 5


	Ein Spruch-Lied

